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tiv und qualitativ neue Dimension. 
Besonders der Monopolisierungs­
prozeß und die Tatsache, daß mit 
dem Kredit- und Finanzsystem die 
Geldsphäre zum Hauptinstrument 
der staatsmonopolistischen Regu­
lierung des kapitalistischen Repro­
duktionsprozesses avancierte, führ­
ten zu einer Verschärfung der Wi­
dersprüche, in deren Folge sich mit 
den Finanzkrisen eine weitere 
Ebene der Geldkrisen entwickelte. 
Haupterscheinungsform des Zu­
sammenwirkens aller drei Formen' 
von Geldkrisen im innervolkswirt­
schaftlichen kapitalistischen Repro­
duktionsprozeß ist die —> Inflation.

. Sie tritt unter den Bedingungen 
des staatsmonopolistischen Kapita­
lismus als ein permanenter Prozeß 
auf, resultiert aus der Entstehung 
von Disproportionen in der mate­
riellen wie auch in der Geldsphäre 
und äußert sich in' einem Anstei­
gen des allgemeinen Preisniveaus 
bzw. im Sinken der Kaufkraft einer 
Währungseinheit. Von besonderer 
Bedeutung ist schließlich, .daß die 
im Imperialismus sich vertiefende 
ungleichmäßige Entwicklung des 
Kapitalismus zu einer Verschär­
fung der Krisenprozesse in den in­
ternationalen Währungsbeziehun­
gen führt. Dabei ist letztere im we­
sentlichen Ausdruck der bereits 
genannten Ursachenkomplexe, d.h. 
der sich nunmehr auf internationa­
ler Ebene entfaltenden Widersprü­
che zwischen internationaler Geld- 
und Warenbewegung, zwischen 
der internationalen Mobilität und 
Akkumulation von zinstragendem 
und industriellem Kapital sowie 
zwischen den internationalen 
staatsmonopolistischen Aktivitäten 
in der Währungs- und Fi­
nanzsphäre und den Erfordernis­
sen der internationalen Arbeitstei­
lung. Die Krisenprozesse in den 
Geldbeziehungen auf volkswirt­
schaftlicher und auf internationa­
ler Ebene beeinflussen sich wech­
selseitig im Sinne ihrer Verschär­
fung. Dat^ei ist die Wechselwir­

kung beider Seiten der W. abhän­
gig von der ökonomischen und 
politischen Macht der imperialisti­
schen Staaten und Herrschafts­
zentren, von ihrer Rolle in den ka­
pitalistischen Weltwirtschaftsbezie­
hungen, vom Grad der außenwirt­
schaftlichen Abhängigkeit der ein­
zelnen Volkswirtschaften sowie 
von der Möglichkeit einzelner Staa­
ten, durch nationale staatsmonopo­
listische Regulierungsmaßnahmen 
die eigene Volkswirtschaft gegen 
internationale Krisenprozesse ab­
zuschirmen oder die Krise auf an­
dere Länder zu übertragen. Die Er­
scheinungsformen der internatio­
nalen W. haben sich im Verlauf der 
dritten Etappe der —> allgemeinen 
Krise des Kapitalismus und des sich 
an der Wende zu den 70er Jahren 
herausbildenden neuen Abschnit­
tes verändert. Zu ihnen gehören 
gegenwärtig insbesondere folgende 
sich gegenseitig bedingende Mo­
mente: a) der durch eine ungleich­
mäßige Kaufkraftentwicklung der 
verschiedenen Währungen verur­
sachte und zusätzlich durch staatli­
che Manipulation und privatmono­
polistische Spekulation beeinflußte 
krisenhafte Verlauf der Währungs­
kursbewegungen; b) die sich ver­
tiefenden Zahlungsbilanzungleich­
gewichte, die Ausdruck des wider­
sprüchlichen Zusammenhangs 
einer Aufblähung der internationa­
len Liquidität einerseits und eines 
Mangels an Leihkapital zur Finan­
zierung der Zahlungsbilanzdefizite 
andererseits sind; c) der immense 
Umfang des vor allem durch inter­
nationale Monopole kurzfristig mo­
bilisierbaren Geldkapitals, dessen 
Flexibilität qnd Manövrierfähigkeit 
auf den internationalen Geld- und 
Devisenmärkten einen ständigen 
Herd für Währungsspekulationen 
bildet; d) die Krise der staatsmo­
nopolistischen Regulierung der in­
ternationalen Währungsbeziehun­
gen, die sich zunehmend im Span­
nungsfeld von notwendigen Maß­
nahmen zur Erhaltung eines funk-


